Hawthorne-Effekt

►Der Hawthorne-Effekt ist ein Phänomen der gruppenbasierten Beobachtungsstudien, das in den 1920er-Jahren bei Experimenten in den Hawthorne- Werken entdeckt wurde

►Zwischen 1924 und 1927 wurde in den Hawthorne-Werken von

Western Electric ein Experiment durchgeführt, um die Auswirkungen veränderter Arbeitsbedingungen (u. a. der Beleuchtungsqualität) auf die Leistung von Arbeiterinnen zu untersuchen. 

►die Produktivität stieg nicht nur in der Gruppe mit besserer Beleuchtung, sondern auch in der Kontrollgruppe und sogar unter verschlechterten Bedingungen.

►Man erklärt das unerwartete Ergebnis damit, dass alleine die Teilnahme am Experiment und die Beobachtung eine Verhaltensänderung ausgelöst wurde. Dieser Effekt verzerrt die Ergebnisse.

Zweites Hawthorne-Experiment

►In einer zweiten Phase 1927 bis 1932 wurde vom Psychologen Elton Mayo eine Kleingruppe von Arbeiterinnen unter verschiedenen Arbeitsbedingungen beobachtet. Mayo variierte dabei die Arbeitszeit, Anzahl der Pausen, stellte Snacks und Getränke zur Verfügung, etc. Der Vorgesetzte der Arbeiterinnen stand diesen mehr beratend als kontrollierend zur Seite und ermöglichte ihnen eine gewisse Mitsprache bei der Gestaltung ihrer Tätigkeit. Man stellte fest, dass trotz verkürzter Arbeitszeit und längeren Pausen die Leistung stieg und nach Abschluss des Experimentes, wieder unter den ursprünglichen Arbeitsbedingungen, immer noch hoch war.

► Die Ergebnisse führte Mayo auf die soziale Bindung innerhalb der Kleingruppe, den motivatorischen Effekt der Selbstbestimmung und die den Arbeiterinnen zukommende Aufmerksamkeit zurück. Die Einflüsse sozialer Gruppen und zwischenmenschlicher Beziehungen zeigen eine Verbesserung der Zufriedenheit und darüber eine erhöhte Motivation und bessere Leistungen.

► Das Hawthorne-Experiment gilt als einer der Ausgangspunkte der Human Relations Bewegung.
